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Abtswohnung nıederreissen und 4US Stein 138881 mehrals
800 (+0ldmünzen bauen. (Trıth. ;ER J82.)

Januar 501 (Pauli Bekehrung) starh Margaretha, Gemahlin
Pfalzgrafen Philipp, des Herzogs VOoNn Bayern und Kurfürsten, und
wurde Zı Heidelberg 1111 Chor der hl Geistkirche beigesetzt. Bei

der Feıer des dreissigsten AL
Febhr. 1501 Wa Abt Blasıus ON Hırsau 111 Vertretung

des Herzogs Ulrich V Ol)] W ürttemberg anwesend und wurde be-
handelt der Fürst anwesend WwWÄäre. (Trith I1 582.)

(Fortsetzung olg 111 nächsten Heft.)

Frauen Chiemsee
Eın Frauenkloster ach der ege des Benedict

Von F Melchıo1 11 S{ Bonifaz (München)
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Seves hervorleuchten 5G na

sehen nnen.. Es

ges ufnım
nen hebeuss hdt Aus 3881 W asserspiege

mlie nahe ane nder, drei hebliche Inseln, einst Her O
Frauen 0 nd UNZENAaU, heutzutage Herren-Chiemsee, Fraue
‘hiemsee Krauti se] genannt. Diese Inseln, verschledener
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bewohnt, und eht 6 Sage, dass: ler Ch INSeEe Menge

nal us er ab dieselbenZe1It verschlungen
Me 1ENAaUSEN I1n sC1

uf eın 1656 nsehln gründete de
6111 Mannskloster na h der uBayern CS

vollendete 1m Jahre (82, am ptem h
<ıirche ur OC aC

ehbe N€  in annn 10 au eınes' tür Frauen
Aaus er ohl erkläre S Frauen-Chiemsee

r der Gründung eErTreN- Chiemsee S
381 mMmen Deıt mehr als tausend ahren erhlelt sıch 11

se 1e radition, das "T’assılo jas Klosteı
oru d nd ‚afel utzutagewird jedes Jahr MEn Dee n

Herzog Stifte E1 aterlicher (Gottes 1enst yehalten Im hfang
eınt das Klc htselbstäl die. Sse1

Abtissin selten rkommt, en Jahr u der S
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rmengard, die ' Tochfer des kén‚iés Ludwig, ‘ : elr;ste n
genannt wird. Erst ıIM Jahre 894 wird das Kloster ein s‘élbständig«%senannt.

Die selige Irmengard ‚ stand dem ; Kloéter Frauen-Chıemsee
mıt besonderem Kıfer und STOSSCH W eısheıt VOT und rachte

sselbe sehöner Blüthe und SrFOSSCH Ansehen, : Von iıhr soll
s herkommen, dass die Ahtıssın eINe Krone Wug, welche von
er Halbzirkeln geschlossen war. Sie estarb _ nach einer gesegneten

Amtsverwaltung und gyottsehg u das Jahr 900 und als Tag
hres Hinscheidens gilt der 16 Juli, a dem noch heutzutage ihr

Andenken durch einen fejerlichen (Jottesdienste yechrt wırd, wobel
die Legende aus dem Benedietimerorden on ihr meldet: Sie hat
ich ciürch ik_n*e Heiligkeit und ihre Wunderwerke Cch Ruhm

erworben und erweiset sich heute denen hilfreich, dıe ıhre Fürbitte
1t, Vertrauen anrufen. Die Frauen des Klosters schmücken

.'auch ietzt _ noch zum Zeichen tiefer rehrqng as rab ihrer
SO OT fs  Sal miıt Blumen

4 nerung nd
Au nt

Um das Jahr )J0O8 wurden beide
en-Chiemsee. von den wilden SE  A ET  unnen, die ,  damals D

Ch baldverwüsteten, erstior Das Frauenkloster ahber erhobh S1
wieder AUS seinem Schutte ZULE) egen der ZAaNZEN Umgegend,

dastand.während Herren-Chiemsee noch viele Jahre öde und leer
Dadurch wurde auch die vollst ndi e 'Tre Unabhän gigkeit

es 1st sicher, die Kaser-der beiden Klöster
Urkunden des ahrhund Chiemsee (Kı 1sse) sprechen,

Er h INnSdass darunte PE  HA  z  rrgfl—‘en‘gar‚d‚ e _‘To.chier i kén‚iés Lüdwig""alls erste Abti‘ssifi  genannt wird. Erst im Jahre 894 wird das Kloster ein s‘élbständiggs  ‚enannt. -  ;  S  - Die. sehge  V‘Ivyrlmenga’rd stand defii «‚Kloéter Frauen-Chiemsee  _ mit besonderem KEifer und grosseı Weisheit vor und brachte  asselbe zu sehöner Blüthe und grossem Ansehen, Von ihr soll  s herkommen, dass die Abtissin eine Krone trug, welche von  er Halbzirkeln geschlossen war. Sie starb nach einer gesegneten  Amtsverwaltung und gottselig um das Jahr 900 und als Tag  hres Hinscheidens gilt der 16. Juli, an dem noch heutzutage ihr  _ Andenken durch einen feierlichen Gottesdienste gechrt wird, wobei  die Legende aus dem Benedietinerorden von ihr meldet: Sie hat  ich durch ihre Heiligkeit und ihre Wunderwerke grossen Ruhm  erworben und erweiset sich heute denen hilfreich, die ihre Fürbitte  it Vertrauen anrufen. —  Die Frauen des Klosters schmücken  Z  vaau_cfi ijetzt _ noch zum Zeichen tiefer  X  rehi‘_u‘_n$; _ das Grab ihrer  (  d  B  sorgfälti  gs;c mit Blumen  Erinnerung und  Au  nt  Um das Jahr 908 wurden  beide Klös  en-Chiemsee, von den wilden H  annen. die BAa  o  f  C  ‘h rrbäld  verwüsteten, zerstört. Das Frauenkloster aber erhob si  wieder aus seinem Schutte zum Segen der ganzen Umgegend,  dastand.  während Herren-Chiemsee noch viele Jahre öde und leer  Dadurch wurde auch die vollständi eTre  Unabhängigkeit  es ist sicher, w  ann die Kaiser-  der beiden Klöster  Urkunden des X  ahrhund  n Chiemsee (Ki  isse) sprechen,  Fr.  hıems  dass darunte  zu verstehe  da Herren-  Chiems  m  or kam. Als. der  gafirljfin&ér‘t'  wieder _  Erzbis  bur:  um das Jahr  —1130 Herren-  nd. mit Mö  Chie  é —wae‘äef err  ichtet  hen aus dem Orden des  Trennung beid  <löster, welche  hl. Augustin besetzte, wurde  nun zwei verschiedenen Ord  ehör  hörten 4"d;au r h be  jegelt. Von  er  den Abtissinen zu Erauen—‘chgeiulsee'‚‚;v\;z)‘;;!i.<;1‚;‘1‘  ligen Irmengardis  erer  nachfolgten, ist nichts vo  S  Um das Jahr 1200  das  Frauenkloste  eıt  ckelt _ h  5  cho  on  zu grosser Bedeutung sie  hatte, vom Erzb  sser. Gönner der Klöster war,  burg Eberhard IL, der  besonders auc  h das Recht, bei ein-  2  edeutende Vorrechte,  rledigung die Abtis  sél‚bst zu  ählen. Dadurch wurde  hsam neu  t und ı  den Staı  E  .  d gesetzt, eine  ksamkeit  en, W  S95  ortheile brachte  Als  bfall von der Kire  sogenannte R  formation  rigen Folgen  'h. im  henverstehe da Herren-
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hsam 11€  u FA den Sta; d gesetzt, eir;e

ksamkeıt
SCH Örtheile brachte

Als bfall 9301 der Kırec S' nnt R
for atıonNn rı en Folgen E ar h 1m hen
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108881 sich xrıff, der (+eist des Ungehorsams und der Auflehnung
B0ECH geistliche und weltliche ÖObrigkeit 11l Yyrösseren Kınfluss
-übte_ und sıch s0ga Aıe stillen und heiligen Räume viıeler
Klöster einzudrängen Wussie, da wollten die Ideen und

relig1iösen Irrthümer auch ı88 Frauen-Chiemsee sich einnısten und
stecktenselbst 111 dieser Eınsamkeıt nd Abgeschledenheit VO1LL

grösseren. W eltverkehr CS Ordensfrauen a1t ihrem schleichenden
al ; aber Ce1IiNe eıfrıge und kluge Abtissin, Margaretha VON

Bodmann 52855 verstand e D} die Zügelstraffer
zuzıehen, den (ze1ist der falschen Autklärung rechtzeitig

verhbannen und das Heiligthum VOTr der Verwüstung /A bewahrenDennochmachtesich gEW1SSCLockerung der‚strengen.Diseiplin
län SCcre elt geltend, dass VOIN Jahre 1565 S{g 18574
Abtissın mehrere Jahre hindurch eEINe Verwalterin die Geschäfte
besorgte. Herzog Albrecht VonNn Bayern gefzte SOLAL Abhtıssın
des (Cistereienserinnenklosters Niederschünenfeld he] Augsburg als
Verwalterin Krauen- (hiemsee GIN, die MmM1t den Verhältnissen des
Kloster WEn vertraut, viele Missgriffe sıch ZU schulden kommen
l1ess, nıcht selten hart und eigenmächtig 11 den Frauen verfuhr
und dadurch FT OSSEC Unzuf
beifi irderte

he
los rwalterın, welche. bish

ufrıed nhaeit un 180 bereıtet hatte, zeigte sich Jjetz eser
No besonders SCcCl et, dıe nöthigen Aittel herbeizuse affen
trotz Armuth ters gelang ihr, die Kirch nd
Klost A kurzer Zei wiede ‚erzustellen und ZW ar sch und
LA ck ASSISET als es JC N gewesen. Was die Kreude der

be len eie; a besonders. ASs baldhernach
wılıeder 1nNe Aht SIN LW hlt WUur welche em n Kloster-

besrd NS zu führen sı
Dr SCH || rbesserte

— Jährigen. Krieges, dieser F Folge ı Reforma On
auch Bayern, welches durch WEe1ISC Sorgfalt römmigkei se1iner

erA  TE ÖTr rleh die E1 h 6 hatte, bewahr
de vVvon Kriegsscharen ©] gesucht, das and

Städte verheert nd geplündert. uch dıe
jegenden (Aüter des Kllc wurden _ verwüstet,

das kei Kinkünfte und Er XNNISSE lange eıt AA
er W Das Kloster Fraue hie selbst aber.
ON fe lichen Schare e1IDs 0181 Schweden II

berüh kein eın cher Sol seizte ährend der langenSchreckenszeit SeiNenN Fuss auf. es riedliche Insel,diesem schrecklicechen Kriege 1ın higen Anfe It
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mehreren Frauenklöstern, Salzbure und anderwärts kaumen
Frauen un chwestern 111 S Anzahl auf der Insel A auchten
Schutz und Hilte und wurden freundhehst aufgenommen und Ver-

pflegt, wodurch allerdings dıe Kräfte des Klosters stark ı Anspruch
SZCHOMIIEHN wurden. Frauen-Chıiemsee gewährte 1111 Sommer 1632
mehr als 145 DPer Anuftfenthalt und ernährte dieselben 11112
Vertrauen auf cdıe Vergeltung dessen der jeden Trunk W asseı
A4AUS Barmherzigkeıt gereicht reichlich vergelten wırd W ährend
alle umliegenden Klöster ihren Bewohnern verlassen wurden,
blieb schwache Krau, dıe Ahtissın VO1 Chiemsee, treu un!
stand’haftt ihrem Heiligthum und leıtete, unbeırrt VOILl den
Stürmen, dıe fl alles verwüsteten, mı1T Umsicht und Eauter
die iıhr anvertiraute Urdensgemeinde und dıe übrıgen Bewohner
der hebhchen Insel

Mıt Anfang des Jahrhunderts wurden während des
spanıschen Krbfolgekrieges die noch kaum geheilten W unden
wıederaufgerissen ; aber gxeISt- und kenntnisreiche HKrau
ührte den Stab der seligen Irmengard mıt sicherer Hand dıe

NachdemAebtissin Irmengard OI Scharfsedt 1702 1735
Safe miıt Umsiıicht und Klügheit das Vermögen . des Klosters 111
hbesseren Stand gyesetzt hatte, SIN  {e)  O S16 mıiıt der ıhr CISCHEN Fnergie
daran, das Klostergebäude, das 111 ziemlich PUL OSEIN Zustande sich
befand un alle Tage eINZUStTUrzZeEnN drohte (irund 4A1US LEeU
aufzubauen ID wurde <ofort VOIL ıhr C477 ansehnlıches (Gebäude

Korm 1065 Vıerecks M1 dem Klostergarten der Mitte,
die Kirche sıch anschliessend, test und dauerhaft gebaut,
‚I> noch heute STE

Gegen das Ende dieses Jahrhunderts zelgten: sich AF 111

Chiemsee,z  43 111 anderen Klöstern -1e Vorboten der nahenden
Auflösung‘; churfürstliche Commissäre trafen VOIN München 111 und
stellten Anforderungen an das Kloster. welche der eingeführten
Ordnung wıidersprachen und gee1gnet WAaren, Zucht nd Urdnung
aufzulösen. Bald nach der Wahl der etzten Abltissin Placıda
(GÜartner, 18881 November 1799 erhoh sıch 88 Sturm über das Kloster,
welcher die tausendjährige KEiche zerstören sollte.Es r  V  erschien
nämlich C1IHC bayerische (Commission ı1 Kloster, welche nıcht 1Ur
die Frauen und Schwestern.sondern auch alle Bediensteten des
Klosters hıs etzten Magd eidlich vernahm. BHange Gefühle
erfüllten die Herzen der Betheiligten und Niemand konnte sıch
vorstellen, Wesswegen alles dieses geschehen sollte. Diese Commission
verordnete: 9  Is Beichtvater aollkünftighin statt C11165 Mönches AUS
ınem Benedietinerkloster ı88 W eltpriester‚aufgesteilt werden, der
auch die Seelsorge aufder Insel als Pfarrer ausüben sollte. Wenn
sıch 111 Kloster unzufriedene Frauen oder Schwestern befinden sollten,

MUSSe diesen der Austritt erlaubt werden Das Chorgebet
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Miıtternacht, WI1Ie es IS jetzt gehalten wurde, <oll abgeschafft, das
rviele Beten und Psallıeren, die Bussübungen un ähn-
lıche Gebräuche abgestellt nd dafür „zeistnährende

& zl u eingeführt werden. Das Brevıer sol! nıcht
111 lateinischer Sprache sondern Deutsch gebetet un STA dem
Choralgesang der deutsche Kırchengesang eingeführt werden. Ca Die
geistliche ÖObrigkeıt suchte vermittelnd einzutreten, u  = das Kort-

Kısbestehen der Urdensgemeinde S1;hern, aber vergebens.
nahte das für die rel&1ösen ()rden verhängnisvolle Jahr 1803.,
welches der Kırche tıefe W unden schlug. uch für Frauen-
Chiemsee sollte cdıe letzte Stunde 1 kurzer T/  eıt nahen. Anfangs
Märzwurde der Gerichtsschreiber VO  — Rosenheim: als Autfhebungs-
Commi1issär ernanntun mıt den nöthigen Vollmachten versehen ach
Frauen-Chiemsee gesendet. Dieser hatte jedoch sovıel menschliches
Gefühl, ass dıe Benedietinerinnen och N Hest iıhres heiligen
)Irdensstifters 2088 DE März ı111 uhe feıern less. Tags darauf aber,

den u11l halh Uhr MNOÖTFSCNS hess w)X sämmtliche
Frauen un Schwestern, M a der Zahl und Novızın,
Speisesaal zusammenkommen un erklärte tejlerlich das Kloster
Frauen-Chiemsee Se 1 aufgelöst. Welche (  w d  efühle mochten wohl damals
dıe siebenzehn Frauen und Sch este abenergriffen
als ihnen ITrauer ch

jelten eineSän liche meınd
sehr eNsS107 und dieErlaubnis, 11 Kloster bis Zum

Lebensende wohnen A dürfen.‚ Kınıge derselben VOr,
auswärts Wohnung ZU nehmen, dıie Zurückgebhebenen richteten
sich. nachden Verhältnissen GIIL, dıie sıch gebildet, wählten 61116

Oberin, die bald hernach VOIN Ordinariate bestätigt wurde un
beteten statt des lateinischen Breviers das deutsche, sogenannte
Augsburger Brevier, W I1 ihnen gestattet W arL. e iıhren Ordens:
berufe ireu gebliebenen Frauen IN Chiemsee suchten sich
gul als möglıch durchzubringen un hıelten den Namenun Stand
es Klosters nd (Ordens vıel ‚WIC möglich.aufrecht. W;hl
selbst Arkm, VONN ihrer gerıngen Pension lebend, sahen -sıe ch
ihrer Sparsamkeıt un Thätigkeit ı588 Stande, auch andern Hilfe
/A leisten un dureh Rath und 'T’hat Wohlthaten A spenden.

Im Verlaufe der Jahre N die Frauen ZU Chiemsee alt
und gebrechlichgeworden, daher S16 der (Gedanke quälte, dass 1ı111

älde alt ihrem Hinscheiden die Stiftung Tassilo’ iıhr Ende finden
och der Herr, der alles ZUIM Besten ZU lenken WCISS,

hatte dieser ehrwürdigen Stiftung C1MN besseres Los beschieden und
e1ne längere Dauer gewährt.

Im Jahre September wendeten sıch drei Frauen
und Schwestern VO1 Chiemsee, welche damals och 1
Kloster lebten, 2801 hre oberhirtliche Stelle nach München und



baten 198881 die KErlaubnıs, i1hrem Kloster, as dem Aussterben nahe
gekommen, durch Aufnahme VOL Candıdatinnen den Fortbestand
sichern Z dürfen, wobel den Vorschlag machten, Kr
ziehungsinstitut bürgerliche Mädchen Z errichten, W aAS beı
den geejgneten (Gebäuden und der gesunden miılden utt auf
der heblichen Insel ohl AM geejgnetster Stelle sSO11 dürtte. Da der
Erzbischof VONN München - KFreıisıng dieses Bittgesuch kräftigst
unterstützen Zi wollen S wendeten : S1IC dıeversprach,
Ordensfrauen a November „ desselben ‚Jahres ZKönie

un e (Gnade der Wiederherstellung - ihres Klosters,a wobheı der wohlwollende Oberhirte gegebenes Versprechen
durch empfehlende V orlage dieses (zesuches An höchster Stelle
treulicherfüllte und ZWAar alt S yünstizem Krfolge, dass da
kgl Staatsministerium des Innern bereıts unter dem Zie  20 December

eESeS Jahres der hegierung des Isarkreises eröffnen konnte :
Se könıigl. Majestät haben dıe Wiederherstellung des Klosters

hl Benediets unter derFrauen-Chiem nach der Kegel de
ıh ıch ur Kır-

e
ur hter des erliche

AÄArbeitsschule für Mädcechen verpflichte.
In Folge dessen wurde dem Kloster die Aufna 112

NovizınnCIl gestattet, dem Convente die Klostergebäude
(+ärten ZUM ebrauche eingeräumt und zugleich bestimmt,
dieKEröffnung des Pensionatsund derArbeıitsschule erfolgen

sol sobald das Kloster dı nöthıge Anzahl gee]Jgneten
el hbesitzen werde.Bevoraber die kı hl he &.hö de

das Kloster als wıederhe estellt. erklären kor 6 dassel
un Susten-VAHI seınem Kortbesta nothwendigenDot

ationsmittel NAaCG zumal e]ne erı Z den
Frauen und Schwester nd diese be1 hohen
auf kurze Zieit,ZGebote standen. Die trü Wolken

Besorgnissenund Verlegenheiten welche den zeıith hen
Unterhaltbetrafen, wurden 1 ld durch

erscheucht, z  1ees rte
Al Sommer desJahres Kön1 Ludw DBa

achBerchtesgaden reıiste u  z} sıchCINISC e1ıt 1€ AIlL-

genehmen Gebirgsgegend rho © machte er qauch Besu
der Frauenmsel, geru rauenkloster ZU es] ‚htigen in

1e 1inneren \7'erhäl* AUCT ZU
E1 Da warfen -SIC Fraue rda nd Karolıin:

hrer gänzlichen senh ÖN Za se
‚endste d SCH SVa T,

e1ınNe orfahren, dem IS umgesiftet,elen ınd Segen der Umgegend, nıcht



ZU verlassen.. Die Worte des könıglıchen Herrschers: „Nun, ich
hoffe, “ brachten. T’rost nd Frieden 11Ldıe bedrängten Herzen
und S() 1at sıch auch hıer das Sprichwort bewährt: die oth
2088 orössten ist, da ıst. dıe Hılfe Gottes nächsten.

Am Ende de Jahres traf ı112 Frauen-(Chıemsee die trösthehe
Nachricht GIN, dass Se MajestätKönig Ludwig durch

München AI December ausgefertigte Urkunde ıS OSfer
mı1 Geschenke VO  - 36000 zulden AUS allerhöchst Seiner
Cabinetscassa V OI 1}6  uenm ZU fundieren und dadurch, W aSs Herzog
"T’assılo begonnen,die e1ıt, aber Zzerstört hatte,wıeder. aufzurıchten

u habe
Solange 112 Frauen-Chiemsee die ott geweihte Schar von

Jungfrauen für ıhre W ohlthäter beten, solange nämlich das Kloster
bestehen wird, wıird auch der Name KönıigLudwigs Bayern
neben den: Namen des Herzogs Tas4{0} der Name des zweıten
(GGründers neben }  M des ersten, mıt innı&stem Danke genanntwerden.

Somıit WL also durch könıgliıche Huld nd (jnade der bisher
unsıchere Bestand des Klosters sichergestellt, und CS konnte
mehr ın dıe NNere Wiederherstellung der Ordensgememde Hand
angelegt werden. och auch f rd rt

6
ihe 1

Der Prie {e€] S hbe!
Ursulıne

ch en K äf Nn ve enen
ster <  i  itıe vebrıcht Derselbe wurde .€  am @J3

vVvel 1837 Beichtv erund, weil schon läı 84r
Krei 4A15 h 24511 und PFaktischer Schulmann ekannt undgech

fürdas 5dcheninstitut und dıie Schule angestellals PCher CTE er der oberhirth hen Stelle dıe Entwürfe 988
au nd rdnuN9, allgemeineVorschriften über die Eın-

ql de nneren nd usseren Clausur nd hbes ndere seiplinar-R In in en unGelübde losters vor.; welch
r von d en I1} hıezu abgehalte el

Bald hernrathen un gebilliet wurde
erzbıischöflichenOrdinaria bestätigt au andı

oberhir ich genehmigt.
e Weis Köniaren durchdie Freigebigkei

kaonom urch dieväterliche h1 rsorge der ober-
h1 hen Stell di spirıtucllen Verhältnisse des Kloster insoweıt

Kloste 1m Jahre 183 amn 21 März, Feste
de stif dietus.geräade ahre nach der Aa
hebun SS lben, fejer ch wıeder öffnet werden zonnte. Drei
Monat Ate den erhielten rsten tfünf Novizıi

eıst ch rde skle ULIL dieser das Kloster SOW fü
ohner de1 Insel un ve1ı vessliche A wurde auft C  A  1iNe ser el

*;
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Hierauf wurde auch das derHandlung würdige W eıse gefeiert.
JUuNngeN UOrdensgemeinde ZUL Aufgabe gesetizte 1USSEI' C ırken für
Unterricht und Schule geordnet und geregelt. Am August
übernahmen die Frauen dıe Mädchenschule der Insel Frauenwört.

Im November des nämlichen Jahres rachte der Beichtvater
und Inspector Rauchenbichler den Entwurf Or Ördnung für
das Erziehungsinstitut Vorlage. Da dieselbe besonders
zweckmässıe erschien, 30881 s<sowohl die relig1öse Krziehung der
Mädchen: als auch deren Ausbildung und Vebung ı den nöthigen
Kenntnissen und weiblicehen Arbeıten des bürgerlichen Standes
VOrZUSS W CISC ZU erzıelen, s rhielt OT: der oberhirtlichen
Steile un 18 der königl. KRegierung sogleich die Genehmigung.
Nachdem die NEUECN (Ordensfrauen auch die Prüfung {Üür das
ehr und Krziehungsfach miıt dem besten Kirfolge bestanden
hatten, wurde Aprı} auch ZUTLr Kröffnung eE1N6ES

Pensjionates die förmliche landesherrliche Genehmigung ertheilt. Es
gehörte viel W eısheit, Kunst BA C1INn unermüdeter Kleıss dazu, d1ie
für die neugegründete Erziehungsanstalt nöthıgen Lehrkräfte 8

schnell 711 SEWINNEN und heranzubilden, WIe hier 111 diesem
Kloster geschah. Veber diesem Streben wurde aher die ege
des klösterhehen (+eistes und Sinnes keineswe&s ausser acht D
lassen

W ährend Jıie Frauen des wıieder errichteten Klosters eITI&st
bemüht r 111 Hause (z+ottes un: den Räumen des
Klostergebäudes ihre hl Pflichten 7i erfüllen, auch 1LEeUu

gründeten. Erziehungsinstitute die ihnen anvertraute Jugend ff

unterrichten und ZU tüchtigen Hausfrauen den entsprechenden
Arbeıten auszubilden, somıt gerade dadurch ihren Dank für dıe
königliche Gnade der Restauration und Dotatıon aut die A1IL-

gemessenste W eıse A den Jag ZU legen, s verlangte doch ıhr
dankbares Herz darnach, dieses re6SC (Gefühl der Dankbarkeit
auch dureh e1N 111 die Augen fallendes, auf die Nachwelt über-
gehendes Zeichen, durch 11 auch einfaches Denkmal A
kennen ZU geben. 7u diesem Zwecke liessen. S16 ihrem erhabenen
zweıten - könıgl. Stifter berdemKingangsthor 1 den Hof-
(9.  208081 6INe (+edenktafel sefzen mı1t folgender Insechrıftt

Dem Könıge VON Bayern
Ludwıg

_ Wiederbegründer dieses Nonnenstiftes
Frauenwörth.

Mag den könıiglichen Stifter desKlosters FrauenChiemsee
So manches widrige Kreignıs AIl dem Danke der Menschen iıIrre

gemacht haben, 111 Frauen-Chiemsee wird 1INall N1e VeErSCSSCH, 3:
Andenken ZU ehren, und für SC111 und eInet Nachkommen Wohl



dankbaı Herzen zZU beten Als as hohe Alter de1
bısherigen ()berin Bernarda welche bisher die (+emelinde

eıten un den alten Ordensgeist, derselbe 11 ehemaligen
Kloster blühte, derselben eEINZUPTägEN sıch bemühte, 1LE mehr
nd mehr hinderte, die ihr auferlegte Last CI wıchtigen und
mühsamen Amtes länger ZU Lragen, S wurde AUS den UNSELN
Mıtghedern des UOrdens, dıe bereıts dıe heiligen Gelübde abgelegt
hatten, Frau Benedieta_ Aschauer, 21 Berchtesgaden gebürtig,
ZUTLT Priorin erwählt, den WFebruar 1841; welche unterschwlierigen
Verhältnissen mıt Umsicht und Vorsicht dıe UOrdensgemeinde
leiteteund sıch mıt. besonderen Eıter auch bemühte, die Be-
sıtzungen. des Klosters ZU vermehren und ZUuU verbessern.

Das wiederhergestellte loster War schon den ersten
besondersahren A besseren Vermögensverhältnissen gelangt.

durch den Eıntritt vermögender andıdatinnen dA1e ihr V ermögen
dem Kloster zubrachten dass w} wenıesten CIN1SC VONN en
Grundstücken des ehemalısren Stiftes, welche be]l der Auihebung
u  = SCIMNSCH Pr« verkauft /a möchte 611 Vel schleudert worden
A, theuern Preis ieder (31°werben konnte. Noch ar amals

ıdedas ehemalıge BPräuhaus und mnehrere dazu sch 196 Geb
des Klosters geschlos Il

Danıel ıMS
alt

eı
de See nd dasheli ende ebirge

Die 1/und iıhre Mussestunden der KErholung wıdmeten
dieser Localitäten hatte das Kloster jelfach ıu—Abgeschie ell
un Stille gyestörtund Z ' vyerschiedenen Irrungen und Ver
legenheiten Anlass gegeben.Dader Besıtzer dıe Realıitäten ınter
Beibehaltung der auf der Anhöhe EeLiwas tern VOIN dem Kloster
gelegenen (xastwırtschaft ZU verkaufen gene1gt WarL, SO brachte

nddaz auchdas Kloster das Bräuhaus sammt, Nebengeb de
den ST  3auf der Anhöhe der Insel geleg fr thba
Frauenanger käuflich Al sich ‚Das Brau ech elbst urd

eıten &,VOIN Kloster nıcht übernommen, obwohl von 11 hrere
aufgemuntert oder aufgefordert wurde, sicherlich mı1 dem Vor:
gefühle der Störunge und anderen Gefahren, welche die Ausübung

BräuSc es S genusssichtigen Zeit für den
en B L Klosters nach sich ehen müssten, WIE 1m

ed Zei a die Obern desFranziskanerordens hierin Zı der
chen eberzeugung nach langjährigenErfahrungen gekommen

SiNd. Als Nan bald hernach noch Scheune, die den Prospeet de:
Klosters behinderte, abgebrochen hatte, erhielt as Klostergebäude
C1HeEeN N  T E n  7  xeschlossenen Hofraum mıt freıer Aussıcht auf den See und
das Gebirge, WIe S VOL dem Jahre1803 der Fcl“ War



Zn

314

Als nach fünfundzwanzig]ähriger, eifrıIS OE Thätigkeit der
erstien ernanntien Priorım Benedieta das Bestehen des Klosters
gesichert, dıe Anzahl der Ordensmitglieder sich bedeutend erhöht
und die beste Hoffnung berechtigt schien, dass die mN schnell
erstarkte Urdensgemeinde fortan ıhre Wirksamkeiıit weıter und miıt

wurde derselben das Recht dergutem Krifolge entfalten werde,
TEeIeEN Wd }ll SO der kırchhliehen Oberbehörde &nädiest eingereimt
un Jahre S6 die erstie W ahl VOTSCHOMMICH, AUS welcher
die bısherige Elementarlehrerin Scholastieca (Oppacher) als Priorin
des Klosters hervorging, welche viele Juhre dıe ıhr anvertraute
Leıtung mıt Eııter und Geschick ZUM Sdegen un (+edeıhen der
(4jemeinde führte und e und ussern (+eschäfte und An-:-
yelegenheiten mıt STOSSCK Umsicht zum zuten Gelmgen brachte.
Der Ruf des Institutes verbreıtete siıch eıt umher, selbst
benachbarten esterreich schicekten KEiltern ihreKınder nach HFrauen-
Chiemsee, da dıe nder G7 1LGE gur KErziehung un vorzüglicher
1881 cher C euten der Zöglinge erforderte

1te tenSal stıt CS, un
ford ents rec

An der Seıte der eifrige Priori WIT uch ate
2uSs dem Orden des hl Benedietus, OZU oberhirt che Stelle
dıie entsprechenden Kınleitungen getroffen hatte

I)Dem Chorgebet wurde besondere Aufmerksamkeit UL-
schon SE1 W ıedereı nung des Klosters wurde dasyewendet

lateinısche Brevier W ingeführt, be1i neu eingetretenenChorfrauen EINS ht seither ZU en verschiedenen
nd W  €  .  nrStunden, des Tages nach Vor ch

11 brigen Klöstern es Beı 1ct1ine]
Or he hn Verständnis sollten wollt

hor lenst verrichte dern 1e€() fra ihren eilie
e1 rıgst bemüht, 181 P C LValers,der

auch ıhrem Orden Iat 11 he rache, die
erler 1n de otteherrliche Kı chen: rach AasSs Lob

deı SANZCH katholische 11 388 I8l N RÜü 61
dıe Anfangsgr h1g

erreicht, und S beten die orfrau iın reude und
orliebe, miıt verständnısv em sdrucke, der jeden kundigenwelcher beim freundlichen Kl ter
308 esdienste Z berrascht und ı111 Verw 181 e NS

bet 11 C 19 CTEINISUNG mıt ihren übrigen
u CNS,. Besonderes Verdienst

at ach 1 de 11 W rde 1 jetzt re
Priorin, Cr W OTben vieler

u auer &. hris h Sa
OE bel der ON nd feingeübt W rde iıchen
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Gottesdiensées Erbauung der Inselbewohner un derr vielen
Fremden, welche dıe Insel besuchen. dıie Aufmerksamkeıt und
Andacht 1m hohem Grade befördert..

' (Chort qu én ndDie Ordensgemeinde zählt gegenwärtig
2 Laienschwestern. Mehrere Krauen wıirken als geprüfte
Lieehrerinnen für Unterricht un Erziehung ım Institute und z88!

der Inselschule, ertheilen mıt Eıter den Elementarunterricht
un unterwelisen dje Zöglinge und Inselkinder auch 1n weiblichen
Arbeiten, QOWIE 1m Zeichnen, Musik un Gesang in entsprechender
W eıse Hiebei wirkt noch besonders vortheilhaft für die Gesundheıt

liche. Entwicklung der Kinder die herrliche Lage dese  und kö per
K105t t seimen Gärten ıIn dem ziemlich grossen See, welcher
des Sommers Hitze und des inters Kälte mildert, der angenehme
un He Gesundheit fördernde Gebrauch der Seebäder. Während
In den Räumen des grOssartıgen Gehäudes dıe Zöglinge beı un-
xünstiger Wıtterung sich: bewegen können, ladet dıe schöne Insel
hbel gyünstiger Wiıtterung M Spazliergängen, ınd der See A GT

Nebenbeı hıetet noch der naheheiternden Seefahrten e1n.
nördlichen fer gelegene Klosterhof angenehme Erfrischungen
un d1e dem nahen Alpengebirge herwehende gesunde uftt
erhöht noch en (+2NuSS deren sıch i_g;e Instjtute dieser

ür£ 111 gleiche  A E ache aU
e1% 1n Iß

1% werden 2881 ein HG ea TLchen ZCWÖ 8 h das
lebend Beis das ihnen täglich voranleuchtet. — So den
Mitgliedern der Ordensgemeinde eine nach allen Seiten hin wirkende
und nützende Thätigkeıt geboten, welche auch für weitere Kreise,
für die xanze Umgegend durch verschiedenec Arbeiıten und ohl-
thätige Unterstützungen, Hıilf n Krankheiten einen wohlthätigen
Kinfluss ausübt und reichlichen Sege;n spendet.

Jen Klosterfrauen ist Ar kein g-länzend‚_es aber 111

stilles, sorgenfreıes Leben 1M Dienste Gottes durch das h orgeb
Bedie Mitwirkung ZUT WFeıer des Gottesdienstes und

1991 der Krziehung der Jugend beschieden. !9_d_ess 1
8und I1iebe Armut versteht es vortrefflie den O ähr e1]

cheidenen litteln, das normale‘ Auskomme auch bei . eringem
4} OM 11611 . und auch den Armen auf der
() chen Insel S r ‘viel_e g1bt poc}x r chli Almosen und

V b ichen Die Ans slosi&keıt und as
er fer ınd d ung der erhabenen

es wird allenthalbenBer pfli dieS ofa-  }} ur den ıeF Gott
NdeAnerkennung - und der Segen Gottes wırd XEWISS den;

‚edlichen Bemühen nicht fehlen Die ; Pflanze hat Wurze
Al dhiesvefas  S und ist- erstarkt. ‘1VB')g8 ' lbe VoLr Nne l-l en und V.
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heerenden Stürmen beschützen ! Möge Kır das, WAas Hérzog Taséilo
VOT mehr als eilfhundert Jahren begonnen und König Ludwig
fortgesetzt, ZUIN Heile vieler Ihm geweihten Deelen ınd Z

reichen Segen für die
schönster Blüte erhalten. Umgegend DIS in dıe späteste Zielt 111

Notizen ber dıie ehemaligen Benedictiner-Prior ate
und Hospitäler Castrozza un Tesero ın Suüdtirol

/on l) Vincenz Gas's'e T, B Gries.

Ziu den Blüten un Früchten. welche der ch‚ristliéhe W ohl-
thätigkeitssinn des Mittelalters getrieben, gehören unstreıitig auch
jene Anstalten werkthätiger Nächstenliebe, denen WIT unter den

SaNZ besonders AlNamen Hospitäler 141 Städten, Dörfern und
ege s1e ind S ei gen‚tl i_ch die Verkörperungebirgspässende usspruch hr bel 11 eın Fremdlinghab ich beherber Schon hl Benedietgewesen und ıhr

schreıibht in seiner Regel freundliche ufnah111 un
Pflege der Armen und Pılger VO und verordnet. dass. weil solche
dem Kloster nıemals fehlen. für dieselben eINE eigene Küche
eingerichtet werde. Dadurch wıird uns klar, dass dieser Zweig
christlicher Charitas schon . zu Zeeiten des hl Benediet wenigstens
1ın den Klöstern frisches Leben enifaltete. Dass auch die Hospizien
Z881 den Gebirgsübergängen 1n ferne Zeit zurückreichen, be
lehren uns dıe Capitularıen Kaisers Ludwig I[. vom Jahre e}  03;
welche von häufigen Armenhospizien auf den Bergen reden und
die vollständige Herstellung der einst bestandenen anhefehlen.
Von den Benedietinern wurde seıt den ältesten Zeiten ©6

Reisende die ausgiebigste Gastfreundschaft geübt, 1E pflegten AIl

Stadtthoren eigene Hospitäler, Häuser ZUF Aufnahime und Pflege
Pilger. ZU errichten ®) und dıe berühmte Ben’edictiner-Akgtei

Be mMmMmMuUunNgS gegründet,Clugny wurde im Jahre 010 mıt der

eptio OMKeg. cap 5 Pa„qpérqm et _pe113gränorum m@)_ilime ©  RN

söllicite exhıbeatur, qula ın el Nnag1S Christus suscıpıtur Coquina
spitum per se sıt, ut incertis horıs supervenjentes hospites, q1}i nunquam

m 6, non inquietent Lratres. A

SP quae uübieungque Fajase noscuntur,pauperum ın 1u011tanis‚
lenı Annotazıon1ı alle Memorie dell’ Rachini,enter veficlantur. (To

denRambald egı AZZON1 Avog
» Meı del Enr da olg1ano pa von der pıa costumanza fabı
presso C e SO  o CuUra di [naci di S. Benedetto Ospit311,A m

per TICEVE V'C JONV pelle 4  A B


